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Erſcheint Dienſtag Lonnerſ.ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Foſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

cßratis Heilage: Neue Gartenlaube.
r J

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
V

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 124. Donnerstag, den 2 2. Oktober 1903.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die zur Wahl eines Landtags- Abgeord
neten für die hieſige Gemeinde aufgeſtellten
Abteilungsliſten liegen am 22., 23. und
24. d. M. während der Vormittagsdienſt
ſtunden von 8——12 Uhr im hieſigen Steuer
Büreau zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder
Vollſtändigkeit dieſer Liſte ſind nur inner
halb obengenannten Zeitraums zuläſſig und
beim Unterzeichneten entweder ſchriftlich an
zubringen oder zu Protokoll zu geben.

Annaburg, den 20. Oktober 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

hierſelbſt wurde anläßlich ſeines 50
jährigen Dienſtjubilaäums der Kgl. Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen.

OC. Kaiſerin Auguſte Viktoria begeht am
heutigen 22. Oktober ihren Geburtstag, der
nicht nur im Hohenzollernhauſe ſondern auch
in allen Kreiſen ihres dankbaren deutſchen
Volkes als ein Tag hoher Freude gefeiert
wird. Verehren wir doch in unſerer Kaiſerin
nicht bloß die Fürſtin, die mit nimmermüdem
Eifer die Pflichten ihres hohen Amtes erfüllt,
ſondern auch die Frau, die allezeit ihre Sorge
den Werken der Wohltätigkeit und wahrer
Nächſtenliebe widmet, was gerade im ver
floſſenen Lebensjahr der Kaiſerin wiederum
in ſchönſter Weiſe der Fall war, führte doch
namenloſes Unglück, das elementare Ereig-
niſſe über viele deutſche Gaue gebracht, die
Landesmutter in die Reihen der Unglück-
lichen, wo ſie unermüdlich war in den Er
weiſungen der Liebe, der Hilfe und des
Troſtes. Die Gegenliebe und Dankbarkeit,
die ihr allenthalben entgegengebracht wurden,
die Segenswünſche, die man ihr nachſandte,
bezeugen, wie lindernd und wohltuend ihr
Werk der Barmherzigkeit geweſen, und ſo
finden die aufrichtigen Glückwünſche, die das
Volk in herzlicher Verehrung der hohen Frau
auch zu ihrem diesmaligen Geburtstage dar-
bringt, in dem Stolz auf das gegebene leuch
tende Vorbild, auf das edle und wohltätige
Wirken der Kaiſerin einen erhöhten Ausdruck.
Möge es der hohen Frau drum vergönnt ſein,
an der Seite des Kaiſers, im Kreiſe ihrer
Familie und zum Heil und Segen des Volkes
glücklich und glückſpendend noch lange Jahre
zu wirken der Geburtstag der Kaiſerin wird
dann ſtets in den unwirtlichen Tagen des
Spätherbſtes einem warmen Frühlingsſonnen-
ſtrahle gleich die patriotiſchen Herzen durch
glühen und ſie in Stolz und Freude höher
ſchlagen laſſen in Stadt und Land, bei Arm
und Reich.

OC. Vom Oktober, der hinſichtlich der
Witterung diesmal leider viel zu wünſchen
übrig läßt, kann man ſonſt im großen ganzen
nur gutes ſagen. Jn Menge beunt er uns
ſeine Gaben für Küche und Keller, und
ebenſo reich iſt er an herbſtlichen Freuden
und Genüſſen mancherlei Art. Jm bunten
Kleide, in einer Pracht und Schöne, wie ſie
in gleicher Art des berühmteſten Malers
Hand auf die Leinwand zu zaubern vergeblich
ſich bemühen würde, zeigen Wald und Hain

Bra

ſich unſern Blicken: „Er will noch einmal

blühen, der Wald, bevor er ſtarb, er lächelt
purpurglühend und ſchimmert roſenfarb'.“
Auf den Feldern geht des mindermüden Land
manns Tätigkeit gu Ende, als der Mühe
Preis hat er ernten können, was er im
jungen Lenz auf Hoffnung geſäet. Aber auch
uns andern wird der Segen des Herbſtes
zuteil ans Garten und Feld, mit dem wir
uns nun verſehen für die lange Zeit des
gabenleeren Winters. Und für viele andere
wieder bringt der Oktober die Freuden der
Jagd, für uns alle die Freude eines guten
Biſſens. Wenn die RebhühnerSaiſon ihrem
Ende naht, dann kommen für die Familie
Lampe ſchlimme Tage herbei, die Haſenjagd
iſt nunmehr überall offen und die eigentliche
Treibjagdzeit in Wald und Feld hat begonnen.
Unſere Jugend dagegen befindet ſich mit
Wurfgeſchoſſen verſchiedenſter Art auf der
Jagd nach Kaſtanien und Nüſſen, um die
ſelben zum Spiel und zum Genuſſe zu ver
wenden, während andererſeits fleißige Hände
beſchäftigt ſind, die roten Früchte der Hecken

Hageb o w a Eicheſammeln zur nutzbringenden Verwendung als
Genuß- und Heilmittel. So kommt eines
nach dem andern. Still und immer ſtiller
wird es in der Natur, ein Hauch ſchwer-
mütiger Romantik liegt über den verlaſſenen
Stätten in Wald, Flur und Gärten, bis gar
bald nach mondheller Herbſtnacht nebeltrübe
Morgen ſich einſtellen und die Erde im kry
ſtallenen Schmucke des Rauhfroſtes uns das
erſte Wunder des nahenden Winters zeigt.
Aus der Menſchheit Kreiſen aber in Stadt
und Land kommt trotz aller Einſamkeit und
Trauer ein Klang der Freude: die Geſellig-
keit in Familie und Haus, in Vereinen und
Zirkeln ſchwingt ihr Zepter juſt zu der Zeit,
da auch des Sommers letzte Roſe ihr Leben
endet und nun iſt es an uns, die Vor
züge des Winters richtig herauszufinden und
zu genießen.

Zu der am 2. November d. J. in
Toxganr beginnenden 3. diesjährigen Schwur
gerichtsPeriode ſind nachſtehende Herren als
Geſchworene ausgeloſt worden: 1. Clauß,
Hugo, Kaufmann in Wittenberg. 2. Teiche,
Albin, Kaufmann in Mühlberg. 3. Hauen
ſtein, Eduard, Direktor in Domsdorf. 4.
Zöller, Paul, Kaufmann in Bockwitz. 5. Küh-
naſt, Otto, Bürgermeiſter a. D. in Schwei
nitz. 6. Elitzſch, Richard, Kaufmann in Cren
ſitz. 7. Frohne, Richard, Ziegeleibeſitzer in
Schmiedeberg. 8. Boche, Ernſt, Hüfner in
Neunaundorf. 9. John, Kurt, Ritterguts
pächter in Werchau. 10. Graſenack, Auguſt,
Gemüſegärtner in Wittenberg. 11. Unger,
Paul, Architekt in Wittenberg. 12. Mahlow,
Otto, Bankdirektor in Torgau. 13. Hart-
mann, Richard, Kaufmann in Eilenburg.
14. Beyer, Richard, Buchdruckereibeſitzer in
Eilenburg. 15. Junge, Hans, Ritterguts
beſitzer in Wildenau. 16. Seidel, Guſtav,
Kaufmann in Eilenburg. 17. Grothe, Arthur
Rittergutspächter in Niederglaucha. 18. Bar
rot, Richard, Kaufmann in Eilenburg. 19.
Schleißner, Alfred, Landwirt in Nudersdorf.
20. Taut, Hermann, Zimmermeiſter in Herz
berg. 21. Schier, Richard, Oberförſter in
Lauchhammer. 22. Fuhrmann, Hermann,
Fabrikbeſitzer in Jeſſen. 23. Wahnſchaffe,
Hugo, Rittergutsbeſitzer in Lösnig. 24. Reef
ſchläger, Juſtus, Buxeauchef in Lauchhammer.
25. Klandt, Ernſt, Kaufmann in Mühlberg.
26. Griehl, Auguſt, Gutsbeſitzer in Böſewig.
27. Eiſenhauer, Guſtar, Kaufmann in Herz-

lich ſagten ſich

vorſteher in Wartenburg. 30. Dietrich, Al
fred, Fabrikbeſitzer in Elſterwerda.

Herzberg. In dem Konkurſe über das
Vermögen des Vorſchuß-Vereins E. G. m. u. U.
hierſ. erfolgt jetzt die zweite Abſchlagsverteilung.
Die zur Zeit beſtehende Schuldenmaſſe be
trägt Mk. 240758,81, der zur Berteilung
verfügbare Maſſenbeſtand Mark 36 113,82
oder 15

Hexrzberg. Die konſervativen Parteien
des Wahlkreiſes Schweinitz- Wittenberg haben
als Kandidaten für die am 20. November
ſtattfindende Landtagswahl die bisherigen
Abgeordneten Herrn von Leipziger-Kropſtädt
und den früheren Landrat Herrn Freiherrn
von Bodenhauſen-Lebuſa wieder aufgeſtellt
und haben beide Herren die Kandidatur an
genommen. Es iſt beſtimmt anzunehmen,
daß ſie mit gleich großer Stimmenmehrheit
wie bei der letzten Wahl gewählt werden.

Rühlberg, 16. Okt. Am vergangeuen
Mittwoch ſtarb hier ein alter Veteran aus

im Jalre 1861 die Süd
ſtaaten unter dein Namen Konföderierte Staga

ten von der Union los. Dieſe Sezeſſion
führte zu dem ſchon genannten Bürgerkrieg,
der 1865 mit der Niederlage der Konföde
rierten (Sezeſſioniſten) endete. Der Verſtor-
bene, Herr Kaufmann K. Kunze hat dieſen
Krieg von Anfang bis zu Ende mitgemacht
und bis zu ſeinem Tode auch eine Veteranen-
penſion von den Vereinigten Staaten Nord
amerikas bezogen. Der alte, hierorts ſehr
beliebte Herr, der bis in ſein hohes Alter
den Humor behielt, erzählte gern und ſehr
anſchaulich von den Erlebniſſen aus jener Zeit.

Erfurt. Der Maurer Eberhardt aus
Herbsleben bei Gotha hat am 17. Juni zwei
mal gewählt, einmal in dem gothaiſchen Orte
Herbsleben und dann in Erfurt. Der An
geklagte iſt in Herbsleben auſäſſig, arbeitet
aber in Erfurt und geht wöchentlich nur an
den Sonnabenden zu ſeiner Familie.
Gericht geſtand er ein, zweimal gewählt zu
haben, will aber darin nichts Strafbares er
blickt haben, weil er in beiden Orten in der
Wählerliſte geſtanden und auch an beiden
Orten Steuern zahle. Auch ſei ihm in Erfurt
von allen Parteien die Aufforderung zur
Wahl zugegangen, der er gefolgt ſei. Am
Tage der Stichwahl hat E. ebenfalls in Er
furt gewählt. Der Staatsanwalt beantragte
einen Monat Gefängnis. Das Gericht er
kannte auf Freiſprechung, nach dem „Vorw.“,
mit der Begründung, daß der Angeklagte
nichts unternommen habe, um in beide Wähler
liſten zu kommen, mithin auch formell im
Rechte (2) ſei, wenn er zweimal wählte.
Es lebe die Formalität

Rtehr kaun man wirklich nicht
verlangen! Der in Gollmer (Poinmern)
erſcheinende „Bote“ bringt folgende Anzeige
„Empfehle meine 22 Mann ſtarke Muſik
kapelle den werten Vereinen und Wirten zu
allen Feſtlichkeiten. Liefere die Muſik von
der kleinſten bis zur größten Beſetzung für
jeden annehmbaren Preis. Zu Hochzeiten,
zu denen ich die Muſik ſtelle, liefere ich eine
ehrliche, gute Kochfrau gratis.

Waldheim, 15. Okt. Eine ſeltene Jagd
beute hatte geſtern. Gutsbeſitzer Fauſt in
Maſſanei. Es gelang ihm, im Garten des
Herrn Gärtner Böttcher einen veritablen
Wolf zu erlegen, der ſich ſchon einige Zeit
in der Umgegend herumgetrieben und ver

Vor

VII. Jahrg.
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mäßig große Tier iſt wahrſcheinlich eine
Menagerie entlaufen.

Die Wieſe iſt die Mutter des

r

Ackers. Der berühmte Lehrer der Vieh-
fütterung, Herr Geheimrat Prof. Julius
Kühn, ſagt:

„Viel und gutes Futter
Liefert reichlich Milch und Butter,
Giebt zugleich dem Acker Kraft,
Daß er reiche Ernten ſchafft.“

In dieſen Sätzen liegt die ganze Weisheit
des Landwirts. Man bringe nur die Wieſen
zur höchſten Produktion an wirklich wert
vollem Futter, und das oben Geſagte iſt
ſicher erreicht. Das geeignetſte Verbeſſer
ungsmittel der Wieſe beſteht aber in der
Düngung mit güter Thomasſchlacke: ſie liefert
Futter mit den doppelten Mengen von Ei
weiß, der Milch und Fleiſch bildenden Sub
ſtanz; zugleich reiche Mengen von phosphor-
ſaurem Kalk, dem Material zum Aufbau der
Knochen; kurz: ſchafft Hebung der Viehzucht
nach jeder Richtung.

Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.
Am Sonnabend, den 24. Okto

ber er. vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Annaburg im
Gaſthof „Goldener Ring“ die
dorthin gebrachten Gegenſtände, als:

1 Schreibtiſch, 2 Sopha's,
1 Sophatiſch, 1 Vertikow,
2 Hausſegen, 1 Eimerſpind
und 1 Scheibenbüchſe

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Vor Anfang des Verkaufs obiger
Gegenſtände wird anderweitig ein
Poſten trockenes Brennholz
verſteigert werden und wollen ſich
Intereſſenten vormitt. II Uhr
im Gaſthof zur Weintraube
einfinden.

Prettin, den 20. Oktober 1903.
Stamm Gerichtsvollzieher.

25 Stück Kosenstöohe

ſollen am Sonnabend, den 24.
d. M., vorm. 10 Uhr im Gaſt
hof zur Weintrauhe verkauft werden.

Ein maſſives Haus,
in welchem ein Kolonialwaren
geſchäft betrieben wird, mit Ein
fahrt und daran Arg. Land,
in ſehr beliebter Straße (in nächſter
Nähe eine große Fabrik), einziger

Laden, auch paſſend für Bärker
oder Tiſchlex, da dieſe hier fehlen,
verkaufe umſtändehalber zu dem
billigen Preis von 4000 Mk.

F. Schatz, Zahna.
NB. Bin am Dienstag im Gaſt

hof zur Weintraube in Anna
burg zu ſprechen.

Zollinhalts Erklärungen

Kechnungs- Formulare
berg. 28. Schönherr, Wilhelm. Rentier in
Schmiedeberg. 29. Koch, Wilhelm, Gemeinde

ſchiedenen Schaden angerichtet hatte, aber
allen Nachſtellungen zu entgehen wußte. Das hält vorräthig die Buchdruckerei.



Politische Rundschanu.
Deutſchland.

Auf Befehl des Kaiſers wurden Sonn
tag im königlichen Opernhaus Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“ gegeben. Das Kaiſer
paar, die Fürſtlichkeiten und die anweſenden
Militärdeputationen wohnten derſelben bei.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß ſich Prinz
Adalbert dem nach Oſtaſien gehenden Fähn
richstransport in Genug anſchließen ſoll auch
der neue Kommandant des Flußkanonenbots
„Tſingtau“, Kapitänleutnant Giebler fährt
mit dem Transport nach Hongkong. Sein
Schiff befördert ein Frachtdampfer von Dan
zig nach China.

Die Reichsmarine hat die Anlage der 4.
Marineſtation im Oſtſeegebiet beſchloſſen.
Zu Kiel, Danzig und Flensburg tritt im
nächſten Jahre Sonderburg. Vorbehaltlich
der Genehmigung des Reichstages iſt bereits
eine Fläche von 7 Hektar Land an der Süd
weſtküſte Alſens vom Reichsmarineamt er
worben. Ueber den Umfang des neuen Ma
rinehafens wird folgendes mitgeteilt: Die
Anlage iſt für 7 Artillerieſchul- und Artillerie
verſuchsſchiffe beſtimmt es werden dort die

„Freya“, der „Mars“, die „Karola“, die
„Olga“, der „Brummer“, der „Ulan“ und
der „Hai“ Liegeplatz und Stützpunkt für ihre
Uebungen erhalten. Die Station ſoll vor
läufig nur aus einer großen Anlegebrücke
und einem Krahn zum Heißen der Schwimm
ſcheiben für die Schießübungen beſtehen, da
der Sonderburger Hafen dank ſeiner vor
trefflichen Lage einen natürlichen Schutz bietet,
und Nordweſt und Nordoſtwinde keine Ge
fahr bringen. Für die Stationierung iſt es
von Werk, daß die großen Schiffe „Freya“,
„Mars“, „Karola“, „Olga“, die alle über
5 Meter Tiefgang haben, den ſchmalen Alſen
ſund, der die IJnſel Alſen vom Feſtland
trennt, paſſteren können.

Die Etatsſtärke des Militärperſonals
der kaiſerlichen Marine iſt für das Rech
nungsjahr 1904 auf rund 38 Tauſend
Köpfe feſtgeſtellt, nachdem ſie für das lau
fende Etatsjahr etwa 35,500 Mann betrug
Es hat ſeit dem Jahre 1893 alſo im
letzten Jahrzehnt eine Verdoppelung des

Mannſchaftsbeſtandes der deutſchen Flotte
ſtattgefunden, da für jenes Rechnungsjahr
19 Tauſend Mann in Anrechnung kamen.
Entſprechend dieſer Vermehrung hat ſich im
letzten Jahrzehnt auch das Seeofffzierskorps
gerade verdoppelt, während eine Verdrei
fachung des Jngenieurkorps ſtattfinden
mußte, um den Maſchinendienſt der deutſchen
Kriegsſchiffe ſicherzuſtellen.

Die von dem polniſchen Volksſchulverein
erbaute Volksſchule in Nußdorf (Lesczyn),
einer Ortſchaft der deutſchen Sprachinſel
OeſterreichiſchSchleſtens, wurde in Gegen
wart des Leiters der K. K. Bezirkshaupt
mannſchaft, des Stadthaltereirates Kury-
kowski und des Bezirksſchulinſpektors Pelikan
eingeweiht. Charakteriſtiſch iſt es, daß bei
dieſer Feier, wie die in Krakau erſcheinende
„Nowa Reſorma“ mit Genugtuung berichtet,
eine Schülerin das Gedicht „Pruſak meczy
polskie dzieci“ („Der Preuße martert pol
niſche Kinder“) deklamierte.

Italien
Papſt Pius ernannte den Monſignore

---,ccccrrrr----

Merry del Val zum Staatsſekretär. Del
Val wird im Konſiſtorium vom 9. November
zum Kardinal ernannt. Del Val iſt. 1865
als Sohn des damaligen ſpaniſchen Bot
ſchaftrates in London geboren. Sein Vater
ward alsdann Botſchafter in Wien und
Rom. Der junge Del Val ſtudierte in der
vatikaniſchen Adelsakademie in Rom und
machte dann aldann dank der Protektion
Rampollas ſchnell Karriere. Bei der Leichen

feier Kaiſer Wilhelms war Del Val zu
ſammen mit Monſignore Galimberti der
Vertreter des Papſtes Während der Sedis
vakanz funktionierte Del Val als Sekretär
des Konklaves, und Papſt Pius ernannte
ihn nach ſeiner Wahl ſofort zum Vizeſtaats
ſekretär.

Helgien.
Soweit ſich der Ausfall der in ganz

Belgien vollzogenen Gemeindewahlen feſt
ſtellen läßt, behaupten die Liberalen un
Klerikalen ihren Beſitzſtand. Jn den Brüſſeler
Vororten ſowie in Antwerpen erlitten die
Klerikalen einen empfindlichen Rückgang der
Stimmen. Sehr ſchlimm ſchnitten die So
zialiſten ab, welche die Mehrheit in allen
von ihnen bisher beherrſchten Jnduſtrieorten
einbüßten. Es iſt dies die erſte Wahlnieder
lage der ſozialiſtiſchen Partei in Belgien

Türkeixi.
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, für den

Aufbau der in den vier europäiſchen Wila
jets eingeäſcherten Dörfer, Kirchen und
Schulen 50000 türkiſche Pfund zu bewilligen.

Auf Veranlaſſung des Sultans erſchien
ein umfangreiches Reformprogramm. Dieſes
behandelt haupſächlich die Repatriterung der
flüchtigen Bulgaren und den Wiederaufbau
der zerſtörten Ortſchaften, wozu die Mittel
bereits flüſſig gemacht worden ſein ſollen.
Es entſpricht der alten Taktik der Pforte,
an einem wichtigen politiſchen Wendepunkt
den Mächten zuvorkommen, um im gegebenen
Moment darauf hinweiſen zu können, daß
alles bloß aus eigener Initiative erfolgte
Es gilt jedoch als ausgeſchloſſen, daß die
Mächte ſich hierdurch in ihrer Aktion, die
Kontrolle ſelbſt in die Hand zu nehmen, be
irren laſſen werden.

China.
Bei dem angeblichen Sprenganſchlag

gegen die engliſche Geſandſchaft handelt es
ſich um einen Diebſtahl von Artilleriemate
xial. Die Diebe ſchleppten die Ausrüſtung
eines Geſchützes und andere Gegenſtände
aus dem Lagerraume fort als ihnen aber
der Weitertransport zu viel Mühe verur
ſachte, brachten ſte einen Teil des Geſtoh
lenen draußen zur Exploſion und machten
ſich dann aus dem Staube.

Die Enthüllung der Denkmäler
für Kaiſer und Kaiſerin Friedrich.

Sonntagmittag um 12 Uhr fand auf
dem Platze vor dem Brandenburger Tor in
Berlin die feierliche Enthüllung der Denk
mäler des Kaiſers und der Kaiſerin Fried
rich ſtatt. Die Standbilder ähneln in ihrem
Aufbau denen der Siegesallee, doch ſind ſie
größer; ſte werden flankiert don zwei gleich
falls bei dieſer Gelegenheit der Oeffentlichkeit
übergebenen monumentalen Brunnen aus
Marmor, mit denen ſie eine einheitlich den
ganzen Platz im Halbrund einſchließende An

lage bilden. Das Standbild Kaiſer Fried
richs, der in Küraſſteruniform dargeſtellt iſt,
von Prof. Brütt, hat zur Seite die Büſten
von Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal
und Prof. v. Helmholtz, das Standbild der
Kaiſerin Friedrich, in Krone und Hermelin,
von Bildhauer Gerth, zeigt die Büſten von
Prof. Ed. Zellers und A. W. v. Hoffmanns.
Das Wetter war nicht gut. Ein feiner
Sprühregen ging nieder. Trotzdem hatten
große Menſchenmengen die Grenzen der Ab
ſperrung beſetzt. Auf dem Feſtplatz ſelbſt
fand ſich ein zahlreiches beſonders geladenes
Publikum ein. Es erſchienen ferner die
ſämtlichen Damen und Herren der Umge
bungen des Kaiſerpaares, die Herren des
Hauptquartiers, der Oberſtkämmerer, der
Hausminiſter, die Kabinettschefs dann der
Kronprinz, die Prinzen Eitel-Friedrich, Adal
bert, Auguſt Wilhem, Oskar, Joachim und

d Prinzeſſtn Viktoria Luiſe, der Kronprinz von
Griechenland mit Gemahlin, Prinz Heinrich
mit Gemahlin, Prinz Friedrich Karl von
Heſſen mit Gemahlin, die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen, Prinz Adolf von Schaum
burg mit Gemahlin, Prinz Friedrich Leopold
mit Gemahlin und 2 Söhnen, Prinz Fried
rich Heinrich und Prinz Friedrich Wilhelm
Reichskanzler Graf v. Bülow, die Miniſter
Dr. Studt, Fr. v. Rheinbaben, Frhr. v.
Hammerſtein und Budde; Polizeipräſtdent v.
Borries und Oberbürgermeiſter Kirſchner,
Wirkl. Geh. OberRegRat Kayſer, Baurat
Stooff, Gartendirektor Geitner, Geh. Ober
Reg.Rat Dr. Koſer, Geh. OberReg.Rat v.
Valentini, Geh. Reg.Rat Mießner; die Künſt
ler Prof. Brütt, Fritz Gerth und Prof. R.
Begas; die früheren Umgebungen des Kaiſers
und der Kaiſerin Friedrich, ebenſo die frühe
ren Beamten und die Leibdienerſchaft; Geh.
Baurat Jacobi und Geh. Reg.Rat v. Meiſter;
dann Generalfeldmarſchall Graf Walderſee,
Generaloberſt v. Hahnke, Admiral Hollmann,
Wirkl. Geh. Rat Hinzpeter, Prof. Dr. Ren
vers, Kammerherr v. Mohl, Geh. Hofbaurat
Jhne, Geh. Hofrat Hauſadowsk; als Ver
treter der Familien der in den Büſten dar
geſtellten Männer Prof. Dr. Albert Zeller,
Herr v. Siemens und Gemahlin Ellen geb.
v. Helmholtz, Frau v. Hoffmann mit zwei
Söhnen, Generalleutnant Graf v. Blumen
thal des weiteren Generaldirektor Schöne,
Direktor Dr. Leſſtng mit einer Deputation
des Kunſtgewerbemuſeums. Auch Admiral
Köſter, ſowie der engliſche Attaché Graf v.
Gleichen und der öſterreichiſche Major Wojcik
waren anweſend, um bei dem Kaiſer ſich zu
melden. Jm weiten Umkreis hatten Ab
ordnungen der Vereine und Regimenter Auf
ſtellung genommen.

Pünktlich um 12 Uhr erſchienen der
Kaiſer und die Kaiſerin vom Potsdamer
Bahnhof her, der Kaiſer in der Uniform der
Totenkopfhuſaren, die Kaiſerin in einer dunkel
grünen Robe. Nach Begrüßung der Fürſt
lichkeiten und Abſchreiten der Fronten gab
der Kaiſer, auf der Mitte des Platzes ſtehend,

das Zeichen zum Beginn der Feier. Die
Leinwandhüllen fielen, die Truppen präſen
tierten und riefen Hurra, der Kaiſer ſalu
tierte, ebenſo die Militärs; die übrigen Herren
entblößten das Haupt.

Mittags fand im Königlichen SHhloſſe bei
dem Kaiſerpaare eine Tafel ſtatt für die

Mitglieder der königlichen Familie und die
in Berlin weilenden, zur Feier der Ent
hüllung geladenen auswärtigen Militärde
putationen. Der Kaiſer hielt eine Anſprache,
die folgenden Wortlauthatte Den Gefühlen,
die heute am Tage der Enthüllung ſowohl
die Kinder wie die Hausgenoſſen und Be
freundeten der beiden hohen Dahingeſchiedenen
beſeelt haben, das richtige Wort zu geben
und ſie in das richtige Gewand zu hüllen,
iſt einem langjährigen treuen Freunde und
Hausgenoſſen gelungen. Und Ich glaube,
daß Ich am heutigen Tage in keiner beſſeren
Weiſe der Vergangenheit und der Wirkſam-
keit Meiner Eltern gedenken kann, als daß
Jch die kurzen aber inhaltsreichen Sätze, die
der Geheimrat Hinzpeter in dankbarer Liebe
und Verehung Meiner Eltern aufs Papier
geworfen hat, Jhnen bekannt gebe: „Dieſe
ſtolzen, glänzenden Geſtalten werden in den
Beſchauern auch der künftigen Geſchlechter
ſtets andere Empſindungen erwecken, als die
Bilder der nun abgeſchloſſenen Siegesallee.
Jhre Sympatie und ihre Bewunderung
werden immer mit Mitleid vermiſcht ſein;
ihre Ehrfurcht wird mehr den Leiden gelten
als den Taten. Dieſe Figuxen werden mehr
die Sage beſchäftigen als die Geſchichte,
denn ſie repräſentieren mehr Jdeen als Er
eigniſſe. Wohl leuchtete auch ihr Leben
weit über das Land aber ehe es ſich ent
faltet und voll bewährt hatte, wurde es
jählings zerriſſen von einem unerhört grau
ſamen Geſchick. Der Kaiſer Friedrich, der
hochſtnnige Fürſt und weitherzige Mann,
der tapfere Held und ſtegreiche Feldherr,
wurde in der Fülle der Kraft von
heimtückiſcher Krankheit dahingerafft
Die Kaiſerin Friedrich, warmherzige und
kunſtſtnnige Frau von klarem Geiſt und
ſtarkem Willen wie von unerſättlichem Wiſſens
durſt und Schaffensdrang, wurde in voller
Blüte von demſelben Feinde zu Tode gequält.
Ein Schickſal, ſo tragiſch, daß es die Seele
des Volkes tief erſchütterte, ſie mit Mitleid
für das furchtbare Leiden wie mit Trauer
um die eigenen verlorenen Hoffnungen er
füllte. Zu der Zeit, als dieſe Beiden ihr
gemeinſames Leben begannen, war die deutſche
Nation in tiefer weitgreifender Bewegung
ſie begann nach langem Suchen und DTaſten,
nach harter Arbeit und Selbſtzucht ſich neue
Formen zu ſchaffen für ihr Leben in Kirche,
Staat und Geſellſchaft, in Wirtſchaft, Kunſt
und Wiſſenſchaft. Das Bewußtſein daß
eine neue reichere Zeit für Deutſchland an
gebrochen ſei beherrſchte die Gemüter und
erfüllte ſte mit Furcht oder Hoffnung, mit
fieberhafter Erregung. Und dieſes zum
Herrſchen berufene Paar ſtärker als alle
anderen kein zweites war ſo voll von
Träumen, Gedanken und Plänen keines ſo
mutig im Verlaſſen des Alten und Ergreifen
des Neuen; keines ſo exfüllt mit Hoffnung
und Vertrauen auf die Zukunft. Unter den
ſtrebenden, ringenden Zeitgenoſſen zeichneten
ſie Beide in innigſter geiſtiger Gemeinſchaft
ſich aus durch ihren Eifer und Enthuſtasmus
für die neueren höheren Ziele, für die freiere
Entwickelung aller Kräfte, für die reichere
Entfaltung des Volkslebens. Unter der
idealiſtiſch geſtimmten Generation ragten ſie
Beide in vollſter Seelenharmonie hervor
durch ihren hochfliegenden Jdealismus, den

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen. t

Roman von Llara Rhein a.
a

„Gott ſtehe Herrn Turner beil! Es wäre genug geweſen,
gegen ſie anzukämpfen, aber gegen ihn! Gott ſtehe ihm bei!“
Hier mußte Walther die Begrüßung eines vorübergehenden
Bekannten erwidern, aber ſobald er allein war, kehrten ſeine
Gedanken zu Fräulein Gewinn zurück. „Axmes Ding! Es
giebt Zeiten, wo ich ſie bemitleide, denn ſo unbegreiflich mir
auch die Geſchichte iſt, ſo iſt ihr jedenfalls ſchweres Unrecht
widerfahren. Sie beſitzt auch ihre guten Seiten und es hätte
unter günſtigen Umſtänden eine andere Frau aus ihr werden
können. Es war ſchön von ihr, was ſie andeutete wenn
es wahr iſt daß ſie vorläufig auf ihre Rache verzichtet,
weil ihr Bruder Herrn Turner verfolgt und auszupreſſen ge
ſucht hat. Sie wollte ihn nicht doppelt beläſtigen. Es liegt
immerhin ein gewiſſer Edelmurh darin

10. Kapitel.
Am folgenden Tag fand die Beerdigung der Frau Gardner

ſtatt. Jhre ſterblichen Ueberreſte wurden neben ihrem Gatten
zur letzten Ruhe gebettet. Nach der Rückkehr der Leidtragenden
vom Friedhofe wurde im Hauſe der Verſtorbenen das Teſta
ment eröffnet und Walther fand ſich im unbeſtrittenen Beſitz
von zweitauſend. Pfund. Außerdem waren ihm eine Anzahl
Bücher, Zeichnungen und verſchiedene andere Kleinigkeiten ver
macht, deren Verpackung er überwachte, um am nächſten
Morgen nach London zurückzukehren.

Es war Abend, als er dort eintraf. Ohne Zögern begab
er ſich in Herrn Turners Wohnung vorgeblich, um ſich
wieder anzumelden, thatſächlich aber, um einen Bruß von
Ellen zu erhaſchen, nach der ſein müdes Herz ſich ſehnte
Der Salon war erleuchtet, woraus Walther auf die Anweſen
heit von Gäſten ſchloß. Herr Tuxner trat ihm ſchon in der
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Halle entgegen; wie immer hatte ihn ſeine nervöſe Unruhe
hinausgetrieben, zu ſehen, wer der Beſucher ſei, deſſen Klopfen
ihn erſchreckte. Beim Anblick Walther erhellte ſich ein wenig
ſeine Miene, und er begrüßte den Heimkehrenden herzlich.

„Aber Sie haben Gäſte,“ bemerkte Walther als ihn Herr
Turner nach der Treppe hinzog; „ich bin nicht in Abend
toilette.“

„Als ob jemand an dem Schnitt Jhres Rockes Anſtoß
nehmen würde! Meine Frau hat ſich in einen wollenen
Shawl gehüllt.“

Jm Salon war eine heitere kleine Geſellſchaft verſammelt.
Ellen ſaß am Piano und begleitete den Geſang einer jungen
Dame. Walther grüßte im Vorübergehen die ihm bekannten
Perſonen und bahnte ſich einen Weg zu Frau Turner, welche
ihm lächelnd die Hand entgegenſtreckte. Er bemerkte mit Be
friedigung, daß ſie viel beſſer als gewöhnlich ausſah. „Wie
freue ich mich, ſie ſo wohlausſehend zu finden,“ flüſterte er
und ſein ernſter Ton verrieth tiefes Gefühl.

„Und ich freue mich, Sie wieder hier zu ſehen, Walther
Wir haben Sie ſehr vermißt. Ja, ich fühle mich etwas
heiterer, aber das iſt nur vorübergehend. Alſo Sie haben
die arme Frau Gardner nicht mehr am Leben angetroffen?“

Leider kam ich zu ſpät,“ verſetzte Walther traurig. Jn
Jhrer letzten halben Stunde hat ſie zweimal nach mir gefragt.“

„Walther,“ hauchte die Dame, „war das ein glückliches
Sterben? War ſie vorbereitet auf ihren Tod?“

„Dann brauchen wir nicht um ſie zu trauern, Walther
Danken wir lieber Gott, daß er ſie zu ſich gerufen. Doch
r ſind jung und lebensfroh und können mich nicht ver

ehen.“
In dieſem Augenblicke verſtummte die Muſik und Walther

trat unbemerkt in die Fenſterniſche, wo er von den Vorhängen
halb verdeckt ſtand. Es war ein angenehm warmer Sommer
abend, und Ellen, welche ihren Platz am Piano einer anderen
Dame abgetreten ſchlich ſich an das Fenſter, um ein wenig
ſriſche Luft zu ſchöpfen. Sie hatte Walther nicht eintreten

ſehen; ſie wußte nicht einmal, daß er von Ketterford zurück
gekehrt ſei. „O, Walther, ſind Sie es kam es freudig
von ihren Lippen als ſie ſeiner ſo unerwartet anſichtig wurde.

Er erſaßte ruhig ihre Hände und blickte fragend zu ihr
nieder. „Freuen Sie ſich, mich zu ſehen flüſterte er weich.

Sie errötete, und ihre Augen ſchimmerten feucht.

h

Ob
Sie ſich freute! Noch war die Zeit nicht gekommen, da ſie
ihm dies eingeſtehen durfte

„Frau Turner iſt froh über meine Rückkehr,“ fuhr er in
dem gleichen leiſen Tone fort, der ihren Ohren wie die ſüßeſte
Muſik klang. „Sie ſagte, ich ſei vermißt worden. Iſt es ſo,
Ellen?“

„Und was haben Sie denn in Ketterfort gethan fragte
Ellen, ohne zu wiſſen, was ſie in ihrer Verwirrug ſprach.
Sie ließ ſeine Frage unbeantwortet und entzog ihm verlegen
ihre Hände.

„Nur trauriges, Ellen. Jch habe einer teuren alten
Freundin das Geleite zur letzten Ruheſtätte gegeben. Sie
wiſſen, daß ich Frau Gardner nicht mehr am Leben traf?“

„Papa ſagte es uns. Wie muß Sie das ſchmerzen!
Warum hat man Sie nicht früher benachrichtigt

„Die Krankheit nahm erſt am letzten Tage ganz plötzlich
eine gefährliche Wendung. Sie können ſich nicht denken, Ellen,
wie ſeltſam dieſe heitere Geſellſchaft hier im Gegenſatze ſteht
zu den Szenen, die ich verlaſſen: der feierlichen Stille des
Sterbezimmers, der ergreifenden Beſtattüngsfeier.“

Seine Stimme bebte und Ellen trocknete ſich die Augen.
„Walther,“ flüſterte ſie ſanft; „ich ſpreche nicht gerne vom
Sterben. Es erinnert mich an die Angſt die mich ſo ſehr
bedrückt.“

„Jch war überraſcht, ſie ſo viel wohler ausſehend zu
finden,“ verſetzte Walther, unbewußt verrathend, daß er ſie
verſtanden habe

„O, wenn es nur von Dauer wäre ſeufzte Ellen. Um
Mamas Leben zu verlängern wäre ich zu dem ſchwerſten

Opfer bereit. S
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wo franzöſtſche Soldaten ihr Blut neben den
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einzuſchränken die Wirklichkeit in ihrem kurzen
Daſein keine Zeit gefunden. Darum beginnt
dieſes Paar, der Tradition entgegen aber
mit Recht hier nebeneinander nach dem Ab
ſchluß der Markgrafen, Kurfürſten und Könige
die neue Reihe der Kaiſer, denen höhere und
ſchwierigere Aufgaben geſtellt ſind als jenen,
zu deren Löſung ſte höheren Schwung,
ſtärkeren Jdealismus nötig haben. Darum
werden die kommenden Generationen mit
dankbarer Verehrung an der Spitze einer
neuen Hohenzollernreihe dieſes ſtrahlende
Paar ſtehen ſehen, welches ſeigen idealiſtiſchen
Sinn auf alle realiſtiſchen Nachkommen ver
erben kann. Sie ſtehen hier am Eingang
als glänzende Repräſentanten der ſchwärmer
iſchen illuſtonsreichen Jugend des Deutſchen
Reichs und als leuchtende Perſonifikationen
der Kulturbegeiſterung, welche ſie charakkeri
ſterte, und welche die deutſchen Kaiſer als
Führer des vornehmſten Kulturvolks der
Erde beſeelen ſoll. So werden dieſe Marmor
bilder trotz ihres Märtyrerſcheins zu einer
glücklichen Vorbedeütung für die Zukunft des
Reichs wie der Dynaſtie.“ Unſern Gefühlen
und Geſinnungen wollen wir dadurch Aus
druck geben, daß wir ein ſtilles Glas auf
das Andenken der Toten leeren.

Geh. Hofbaurat Jhne wurde zum Geh.
Ober Hofbaurat mit dem Range der Räte
2. Klaſſe ernannt, Profeſſor Brütt erhielt
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der
Schleife, Bildhauer Gerth den Roten Adleror
den 4. Klaſſe und Bauinſpektor Kern den
Roten Adlerorden 4. Klaſſe.

Das italieniſche Hönigspaar in Paris.
Der Sonntag des italieniſchen Königs

beſuches in Paris brachte eine Truppenparade
in Vincennes, zwei neue Trinkſprüche im
Elyſee und die Abreiſe des italieniſchen Königs
padres. Bei der Frühſtückstafel im Elyſee
brachte König Viktor Emanuel einen Trink
ſpruch aus, den die Anweſenden ſtehend an
hörten Er ſagte, nachdem er dem Präſidenten
ſeinen Dank dafür ausgeſprochen, daß er ihn

der glänzenden Parade habe beiwohnen
laſſen „Als ich die Front der ſchönen
Truppen entlang ritt und ſte vorbeimar
ſchieren ſah, mußte ich immerfort an dieſes
edle Heer denken, in welchem Vaterlandsliebe,
Tapferkeit und Disziplin teure Traditionen
ſind, die ſich nie verleugnen, und mir ſchlug
das Herz bei der Erinnerung an die Zeiten,

italieniſchen Soldaten vergoſſen. Glücklich,
daß die Urſachen, die ſte zuſammen auf die
Schlachtfelder führten, aufgehört haben zu
ſxiſtieren, und mit dem Wunſche, daß hin
eort die militäriſchen Kräfte der Nationen
allein der Sicherung des Friedens dienen,
ſpreche ich Jhnen im Augenblicke des Schei
dens von Paris erneut meine Dankbarkeit
für den der Königin und mir bereiteten
Empfang aus. Jch erhebe mein Glas auf
Ihre Geſundheit, auf den Ruhm des fran
zöſiſchen Heeres und das Glück Frankreichs.“
Präſident Loubet antwortete mit folgendem
Toaſt: „Die Worte, die der Anblick unſerer
Truppen Ew. Majeſtät eingegeben hat, wer
den nicht verfehlen, Frankreich zu Herzen zu
gehen. Stolz auf ſein Heer und überzeugt,
unter ſeinem Schutze ruhig ſeine beharrliche

wird Frankreich Ew. Majeſtät dafür Dank

reichen Exinnerungen wachgerufen haben.
Das von italieniſchen und franzöſtſchen Sol
daten für dieſelbe Sache vergoſſene Blut ſoll
für den Frieden und die Einigung (Union)
zwiſchen unſeren beiden Nationen nicht ver
Ioren ſein. Jch danke Jhnen herzlich für
Jhren Beſuch, ich danke ehrerbietig der
Königin dafür, daß ſte im Glanz ihrer An
mut und Güte nach Paris gekommen iſt
und trinke auf den Ruhm des ſchönen und
tapferen italieniſchen Heeres und das Glück
Jtaliens.“ Nach dem Frühſtück im Elyſee
unterhielt ſich König Viktor Emanuel mit
den Miniſtern und ließ ſich die meiſten
Generäle vorſtellen, denen er ſeine Bewun
derung für die franzöſiſche Armee ausdrückte
Nach 3 Uhr verließen der König und die
Königin mit dem Präſidenten Loubet und
deſſen Gemahlin bei ſchönem Wetter das
Elyſee und begaben ſich, von zahlreichem
Publikum lebhaft begrüßt, nach dem Jnba
lidenbahnhof, wo ſich ſämtliche Miniſter und
die Spitzen der Behörden eingefunden hatten.
Auf dem Bahnſteig drückte die Königin Frau
Loubet die Hand und dankte ihr für ihre
liebenswürdigen Aufmerkſamkeiten. Der
König ſchüttelte dem Präſtdenten mehrmals
die Hand und umarmte ihn. Er dankte
wiederholt für den ihm bereiteten Empfang
und ſagte, er hoffe bald das große Vergnügen
zu haben, den Präſidenten in Rom zu em
pfangen. Loubet ſagte ſeinen Beſuch zu.
Dann beſtiegen der König und die Königin
den Waggon und blieben bis zur Abfahrt
am Fenſter desſelben ſtehen. Als der Zug

ſich um 3,40 Uhr in Bewegung ſetzte, riefen
die Anweſenden „Es lebe der König, es
lebe die Königin

König Viktor Emanuel hat vor der Pa
rade in Vincennes zahlreichen Offtzieren
Ordensauszeichnungen überreichen laſſen.

Für die Armen der Stadt hat der König
50,000 Fres. und für die in Paris lebenden
bedürftigen Jtaliener 30,000 Fres. geſpendet.

Gexächtshalle.
Wien. Jm Cafee Caſa. Piecola wurde vor

einigen Tagen den beiden Schauſpielerinnen Theſi
Horwitz und Joſephine Lindner von den Kellnern
vedeutet, daß ſie den Auftrag hätten, ihren käglichen
Kaffee nicht mehr vorzuſetzen. Eine der Damen
beſchwerte ſich beim Caſeetter Herrn Obertimpfler,
der ſie jedoch an ſeine Frau wies. Dieſe bemerkte,
daß ſie den beiden Schauſpielerinnen nichts mehr

nommen hätten, daß ſich Stammgäſte darüber be
ſchwerten. Die Damen verließen entrüſtet das
Kaffeehaus und klagten durch Dr. Flax Herrn und
Frau Obertimpfler wegen Ehrenbeleidigung. Zur
Verhandlung beim Bezirksgericht Neubau war blos
Frau Obertimpfler erſchtenen. Sie erklärte, daß ſie
den Damen durchaus kein unanſtändiges Benehmen
vorwerfen könne. Mehrere Gäſte, ein Major und
Familie, hätten ſich darüber erklärt, daß die Damen
auffallend hin und her gingen und kokettierten.Sie ſei aus Rückſicht u ihre Stammgäſte ver

pflichtet geweſen, den Damen nichts mehr verab
reichen zu laſſen. Sie. habe ſich nur üngeſchiekt
ausgedrückt, wollte aber die Damen durchaus nicht
beleidigen. Richter Gerichtsſekretär Obenrauch:
Ich glaube, Herr Doktor, daß dieſe Angelegenheit
mit einer Ehrenerklärung am beſten betzulegen iſt.
Klagegnwall. Dr. Flax: Ich kann mich damit nicht
begnügen. Richter Frau Obertimpfler wollte
ja den Damen keinen Vorwurf machen. Die
Damen vom Theater kleiden ſich viel auffallender,
benehmen ſich lebhafter, gehen ganz anders und
ſchauen auch Männer ganz anders an, ſo daß ſich
irgend jemand dadurch vielleicht irritiert fühlen kann.

wiſſen, daß Sie unſere gemeinſamen ruhm

verabreichen laſſen wolle, da ſie ſich ſo auffallend be ſt

Es ſoll ja keine Beleid
darin liegen. Auf Wunſch des Klagevertreters
erlegte Frau Obertimpfler zwanzig Kronen als Buße
für die Kinderſchutz und Rettungsgeſellſchaft und
gab den Damen eine umfaſſende Ehrenerklärung,
worauf die Klage zurückgezogen wurde.

Jus aller WeltSei der Einfahrt in die Station Kraus
burg fand ein Zuſammenſtaß des Wiener
Eilzuges mit einem Güterzuge ſtatt, wodurch
der letztere entgleiſte. Ein Zugführer und
ein Heizer wurden lebensgefährlich, ein
Maſchiniſt und ein Kondukteur leichter ver
letzt. Der Unfall wurde durch falſche
Weichenſtellung herbeigeführt.

Am Monat Auguſt war ein Fräulein
Dr. Hickmann in London auf geheignisvolle
Weiſe verſchwunden. Kürzlich wurde ihre
Leiche im Richmond Park bei London von
Kaſtanien ſuchenden Knaben gefunden. Die
Leiche war ſchon ſtark in Verweſung überge
gangen.

Sei der Jnſel Kleine Sommers iſt der
Dampfer „Frieda Horn“, Heimathafen Schles
wig, geſtrandet. Die Mannſchaft konnte ge
rettet werden

Bei einer Schiffskolliſſton vor Kap
Finisterre trug der Panzer Prinz Georg“
ein ungeheures Leck unter der Waſſerlinie
davon, ſodaß die Feuer gelöſcht werden muß
ten. Das Schiff wurde nach Ferrol geſchleppt.
Zwei Arbeitszüge der Pennſhlvanig

Eiſenbahn ſtießen unweit Trenton (Newyork)
infolge dichten Nebels zuſammen. 16 Ar
beiter wurden getötet und 30 verletzt.

Per Poſtzug aus Barcelona ſtieß bei
Monzon mit einem Güterzug zuſammen.
6 Spanier wurden ſchwer verwundet und
ein großer Materialſchaden angerichtet.

Ein Ausbruch von Sträflingen aus
dem Provinztalzentralgefängniſſe in Halle
fand in der Sonntagnacht ſtatt. Acht von
den dort untergebrachten Verbrechern über
rumpelten die Aufſeher, erwürgten eiten von
ihnen, verwundeten zwei andere lebensgefähr
lich und entkameu. Ein ſtarkes Aufgebot
von Polizei und Militär iſt auf der Streife,
um die Entwichenen wieder einzufangen, was
nun gelungen iſt.

Ein bedeutender Diebſtahl an Wert
papieren wird von Rumänien aus den frem
den Polizeibehörden ſignaliſtert. Es ſind
geſtohlen worden 160 Banknoten zu je 1000
Lei und 100000 Lei rumäniſche Renten zu
5 Prozent vom Jahre 1881. Die Renten

nd ohne

minke bei Marienburg in Dienſt ſtehende
Hütejunge Dunzy wurde durch einen Blitz
ſchlag ſchwer verletzt und drei Pferde wurden

getötet nenHämtliche bei den Kaſernenbauten
Marienburgs beſchäftigte Maurer und
Zimmerleutelegten wegen zu niedriger Löhne
die Arbeit nieder.

Vermiſchtes.
Aufzeichnungen von Selbſtmördern

über die Wirkungsart eines Giftes gehören
wohl zu den Seltenheiten. Eine unge
wöhnliche Energie bei dieſer ſchaurigen Be
ſchäſtigung bewies eine Buch und Zeitungs

für die Klägerinnen

upons. Ein Teil der rumä
niſchen Banknoten trägt in grüner Tinte die
Unterſchrift Nicolescu.“ vHer beim Hofbeſttzer Strömer in Ka

Sie hatte beſchloſſen, durch Gift zu ſterben
ihr Stöhnen lockte aber Nachbarn herbei,
die ihre Ueberführung ins Krankenhaus be
werkſtelligten. Auf dem Tiſch der Selbſt

ö fand man folgendes merkwürdige
Schriftſtück: „9. Uhr abends Jch trinke
Opiumtinktur. 10 Uhr. Jch ſcheine ein ſehr
zähes Leben zu haben. Jch breche das
Gift immer aus, ohne übrigens Schmerzen zu
empfinden. Die Nachbarn machen einen
derartigen Spektakel, daß ich nicht ſchlafen
kann. 11 Uhr. Ich trinke Kupfervitriol
löſung. 11einhalb Uhr. Jch verſpüre bis
jetzt keine Wirkung Mitternacht. Jch
miſche Kupfervitriollöſung, Opiumtinktur,
Rum und Zucker. Jn dem ganzen laſſe ich
ein Bund von fünfhundert Phosphorſtreich
hölz aufweichen. Jch nehme mehrere
Mundbvoll von dieſem eigenartigen Getränk
zu mir. Das Zeug ſchmeckt gar nicht
ſchlecht!“ Damit ſchließen die ſonder
baren Aufzeichnungen. Trotzdem Fräulein
Allen bewußtlos wurde und hierbei ihre
Abſicht durch Stöhnen verriet, iſt ihr Leben
jetzt bereits außer Gefahr. Einen merk
würdigen Geſchmack ſcheint die Dame aber
doch zu haben.

Daß der Honig etwas Köſtliches iſt,
ſpricht König David aus, wenn er das
Wort Gottes mit Honig und Honigſeim in
einen Vergleich ſtellte, und Vater Gleim
ſang vor hundert Jahren

Eine kleine Biene. flog
Emſig hin und her und ſog
Süßigkeit aus allen Blumen
„Bienchen“, ſpricht die Gärtnerin,
Die ſie bei der Arbeit trifft,
„Manche Blume hat auch Gift,
Und du ſaugſt aus allen Blumen
„Ja,“ ſagt, ſte zur Gärtnerin,
„Ja. das Gitt laß ich darin

Scawueizer Studenten hatten von ihrer
Heimat aus an einen bekannten Münchener
Reſtaurateur eine Anſtchispoſtkarte geſandt
mit der Adreſſe: „An Herrn hier folgte
das aus einem Konzertprogramm geſchnittene
Bild des Adreſſaten in Bayern“. Die
Karte kam richtig an, ſchon der erſte bayeriſche
Poſtbeamte hatte den Namen auf der Ueber
gangsſtation ergänzt. t

Für Geiſt und Gemüt.
Berſchnappt. Paſſagier (in der Bahnhofswirt

ſchaft) „Hält der Zug ſo lange, daß man ein
Mittageſſen einnehmen kann Kellner O ja, da

Kkönnen's ſich ſogar nachher noch ins Beſchwerdebuch

e

S edauken zum Tage.Genn Du ein Kind haſt, gib es nicht
G. JIn fremde, kalte HändeDer Multer Lebe iſt Sonnenticht,

t wahre Lebensſpende
Hatt fern das Kind vom Sturmgebraus,

Noch gleicht es eiſter Blume
Vann wixd zum Garten Dir das Haus
Zum ſtillen Heiligtume.
Und drängt ihr nach Beſitz, nach Geld,
Denkt auch der edelſten Pflichten,
Sonſt kann der wilde Strom der Welt
Das Herzensglück vernichten.

Was iſt denn Reichtum Oft nur Tand,
Hier Glanz, dort rauſchende Feſte
Der Eltern Sorge iſt Glückes Pfand,
Die Liebe der Mütter das Beſte
Iſt echtes Gold und köſtliches Gut
Da braucht man kein Erbarmen
Das Kind in treuer Mutter Hut,
Das iſt der Schatz der Armen

händlerin, Miß C. Allen in St. Louis. Alhert Römer.
und fruchtbare Arbeit fortſetzen zu können,

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Clara Rheinau.

Eine ernſte Pauſe trat ein; dann begann Walther in
leichtereit Tone: „Was ſagen Sie dazu, Ellen, daß ich zu
einem Vermögen gekommen bin

„Jſt es wahr? Hat Frau Gardner Sie in ihrem Teſta
ment vedacht?“ rief Ellen freudig. „O, dann gratuliere ich

von Herzen
Walther berichtete nun näheres über die Erbſchaft, die er

gemacht; Dr Willis, Herr Turner und andere traten hinzu,
und bald wurde die Unterhaltung eine allgemeine.“

Walther und Dr. Willis waren die letzten Gäſte, welche
das Haus verließen. Der Doktor nahm Walthers Arm und
zog ihn raſch ein paar Schritte vom Hauſe fort, um ſogleich
mit der Frage herauszurücken: „Haben Sie zufällig die
Gwinns geſehen. Walther erzählte von Fräulein Agathas
Ueberfall und von allem, was er in ihrem Hauſe gehört.
Dr. Willis hörte ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu, hier
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und da eine Frage dazwiſchenwerfend. Am Pechwinkel trennten H
ſich ihre Wege. Walther ſchritt allein die enge Straße ent
lang, ſeiner Wohnung zu. Doch was hatte ſich ereignet?
Waren die Bewohner des Pechwinkels in der Zeit irre ge
worden Die Frauen ſteckten in den Nachthauben ihre Köpfe
zum Fenſter hinaus; kleine Kinder krochen halbnackt, wie ſie
ihr Bettchen verlaſſen, auf der Straße umher; unter den
offenen Thüren ſtanden Gruppen von Männern, eifrig ſchwatzend,
mit Pfeifen und Schnapsgläſern; alles befand ſich in einem
Zuſtande hochgradiger Aufregung Walther legte Beſchlag
auf die erſte etwas ruhiger ausſehende Frau, die ihm in den
Weg kam. Was bedeutet dies alles rief er. „Jhr habt

W-W—W-n

gehört haben

Willen durchgeſetzt und jetzt kriegen wir alles, was wir wollen
gebratene Gans und Apfelpudding zum Mittageſſen und Bier
genug, um es hinunter zu waſchen.“

„Durchgeſetzt? Ja, was habt Jhr denn eigentlich damit
erreicht?“ forſchte Walther, ganz im Unklaren

„Erreicht? Ei, wir haben den Streik erreicht,“ war die
freudige Entgegnung. Pollocks Leute haben heute die Arbeit
eingeſtellt. Wo ſind Sie geweſen, Herr daß Sie nichts davon

In dieſem Augenblick kam lärmend und ſchreiend eine
neue Schaar herbeigezogen und Walther ſah ſich von der
Frau, die ihm Rede geſtanden plötzlich getrennt. Singend,
ſohlend, tanzend zogen die Männer durch die Straße, gefolgt
von einer Schaar Weiber und Kinder, die ſich wie toll vor
Jubel geberdeten. Der Hauptanführer führte einen wahren
Kriegstanz auf und brüllte fortwährend aus voller Kehle
„Hurrah ſür unſer heutiges Tagewerk! Rule Britannia
der Streik hat begonnen, Freunde! Hurrah! Dreimal Hurrah

für den Streik!“
Ja, ter Streik hatte begonnen. Die Arbeiter einer ein

flußreichen Baufirma hatten die Arbeit niedergelegt, weil ihr
err ſich weigerte, ihre Forderungen zu erfüllen, und dieſe

Rachricht hatte die Bewohner des Pechwinkels, welche haupt
ſächlich aus Herrn Turners Leuten beſtanden, in die maß
loſeſte Aufregung verſetzt. Zwar ſetzten ſie ihre Arbeit wie
gewöhnlich fort, aber ſie befanden ſich in einer unbändigen
Verfaſſung. Dennoch wäre die hier und da auflodernde Un
zufriedenheit vielleicht gütlich zu dämpfen geweſeu, hätten nicht
gewiſſe unruhige Geiſter es ſich zur Aufgabe gemacht ſie zur
Flamme anzuſachen. Vor allem war es Sam Shuck, einer
der Hauptaufwiegler, welcher immer neuen Zündſtoff in die
von ihm einberufenen Arbeiterverſammlungen warf. Bald
gärte und ziſchte es allenthalben, und die Zahl der Unzu
friedenen vermehrte ſich mit jedem Tage. Die Meiſter merkten

wohl alle in der Lotterie gewonnen
„Beſſer als das,“ kreiſchte vie Gefragte „Tauſend Mal

beſſer als das Wir haben die Mejler übexliſtet und unſer

Beratung wurde einſtimmig der Be bluß gefaßt, die Geſchäſte
zu ſchließen, bis die Firma, deren ute ſtreikten, die Arbeit
wieder aufnehme Ueber dieſe Kunde waren die Arbeiter
wenig erfreut; zwar kam ja dieſe Geſchäſtsſchließung einem
Streit gleich, nur ging die Anregung von den Meiſtern aus
anſtatt von ihnen.

Zu Anfang Auguſt wurden ſämmtliche Bauhöfe geſchloſſen.
Einige Herren thaten es, ohne ihre Leute eines Wortes der
Erklärung zu würdigen Herr Turner jedoch zog es vor, ſeine
Arbeiter um ſich zu verſammeln und ihnen ſeinen Beſchluß
kund zu thun: Es ſchien, als ob ein Theil ſeiner alten
Thatkraft in ihm wieder erwacht ſei, als er an Walthers
Seite mitten unter den Leuten ſtand. Er ſprach ſein Be
dauern gus, daß die Unzufriedenen ihn zu dieſem Schritte ge
nöthigt, und ſchloß mit den Worten: „Jhr habt ſchlimmen
Einflüſterungen Euer Obr geliehen und müßt nun die Strafe
daſür tragen. Ich wünſche, daß ihr recht bald zur Vernunſt
gelangt und wieder mit Euren eigenen Augen ſehet; ich bin
dann ſtets bereit, Euch wieder in meinen Dienſt zu nehmen.
Vorläufig iſt mein Geſchäft geſchloſſen.

11. Kapitel.
Im Pechwinkel waren goldene Tage angebrochen. Die

Männer hatten nichts zu thun und ſchlenderten rauchend und
plaudernd auf der Straße ümher Noch fühlten ſie die
ſchlimmen Folgen der Arbeitsloſigkeit nicht, denn das Komitee
der Handwerkervereine ließ den Streikenden und ihren Ge
ſinnungsgenoſſen hinreichende Unterſtützung zufließen. Die
Männer waren in beſter Laune und erklärten ſich feſt ent
ſchloſſen, auszuhalten, bis die Arbeitgeber zu Kreuze kriechen

würden. hEs war ein hübſcher, warmer Herbſttag. Marie Forſter,
welche ſeit dem Tode ihrer Mutter kränkelte, ſaß in dem kleinen
Gärtchen, gerade innerhalb der Thüre, um die friſche Luft zu

genießen arecht wohl dieſen unbefriedigenden Zuſtand der Dinge ünd
trafen demzufolge ihre Maßregeln. Jn einer ſtgttgehgbten e KEortſetung ſeigt.)



Holzverſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Annaburg ſollen am
Mittwoch, den 26. Oktober 1903,

vormittags II Uhr
im Waldschlösschen zu Anna-
burg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

Aus Schutzbezirk Annaburg:
1 Rm. Eichenknüppel, 4 Rm.
Eichenreiſig 3. Kl. (Jag. 124),
2 Rm. Erlenreiſtg 4. Kl. (Ab-
lage), 1 Kiefernſtamm (Jagen
127), 3 Rm. Kiefernknüppel
(Jagen 127, 134, 139).

Aus Schutzbezirk Eichenhaide,
Jagen 118: 81 Rm. Kiefern
ſtockholz

VFahrrachk.
wenig gefähren, zu verkauf.

Wo? zu erfrag. in der Exped d. Ztg.

Eine junge Ziegegutmilchende
ſofort zu kaufen geſucht. Von wem?
zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Mehrere möbl. Zimmer
ſind zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Ztg.

ff. Kufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

S

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Agier-Rotwein

O Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für W Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 25 Pf.,

ff. böhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strassburger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrun, Pfd. 30 Pf.
ff. Zuekerhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Bodin's
Ackerlon

Ratten -Mäuſe-Giftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde

von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Harchenthemden

für Frauen, Männer, Burſchen
und Knaben

empfiehlt

und

Jahresumsatz der Mitglieder
J Zweck des Verbandses Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Pabrikanten, die mit einzelnen Detail-

Verband Mitteldeutsoher Manufacturisten b. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weisswaren, Herren-, Damen- u. Kinder Konfektion,

Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,
Herren-Angzugsstoffe,

Circa 5 Millionen Mark.

Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, w ie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durch:

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. billigste Verkaufspreise, infolge von MasseneinKäufen.

C. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglieck des Verbandes

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern

J. 6. Hollmig's Sohn.
empfiehlt

Schwämme
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben

in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

i S

0 Ansiohtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue. in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Kvoſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchdruckerei.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts.

von 3 Mark franko.
SGGfGGGCGkhbGGGGGSGGSSGGG

ſaure Gurken,
Senfgurken,
Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Bratheringe

einpfiehlt Hollmig's Sohn.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird ko
loſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. In Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Jpotheke Aunaburg.

Wechſel u. Quittungs
G Formulare O

hält ſtets vorräthigJ. 6. Hollmig's Sohn. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

6 Stück gegen Einſendung des Betrages

Sehwarzer Adler
Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr große
kinematographiſche Vorführungen.

Aeusserst reichhaltiges Programm.

Nur neueste Aufnahmen!
Preiſe der Plätze

Erwachſene: 1. Platz 50 Pf. Kinder: 1. Platz 25 Pf.
2. Platz 30 Pf. 2. Platz 15 Pf.

Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Wie erwerhe ih Geld und Reichtum

Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

9Bi

Sämtiche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg-Ciſchlerri

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

9 99Billige Särge.
h

Echter Aromatiqne
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendortf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

llige Msbel
halte ſtets vorräthig.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apothebe

Wirthen und Wiederverkäunfern Rabatt.

M. Broekmann's wWeltherühmtennun efür Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure

75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kilo
Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko,

mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo h
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.- 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Vorſchriftsmäßige

Rechnungen
über

für die Militär Knaben Er
ziehungs- Anſtalt

und die Königl. Unteroffizier
Vorſchule

ausgeführte Lieferungen
hält vorrätig die

Zahllose Aner
kennungsschreiben aus allen Kreisen be-
stätigen die Güte und hervorragenden

Eigenschaften dieses Haarwassers.

wird überall gelobt.

De Feinſten
CGamembertkàd se
empfiehlt

Piſitenkarten

e

Plüsch Teppiche,
Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Müstern empfiehlt
bar Quehl, Annaburg.

C

Hlumen;wieheln

als P Hhyazinten, Tulpen,
Croeus und Seilla

iehlt 3 Gä iempftehlt Grob's Gärtnerei.

Pa. Magdeburger
Sauuerlicolnl

2 Pfund 15 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
u

e

fertigt ſauber und ſchnell
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend abend u. Sonntag

Kirmeßfeier,
wozu höfl. einladet und um geneig
ten Zuſpruch bittet

hochachtungsvoll

Hermann Beck.
Für gute Speiſen u. Getränke

hat beſtens geſorgt ler Obige.

Gasthof zur kisenhahn.

Sonntag, den 25. d. M.
ladet zur

S Kirmes
freundlichſt ein

Traug. Lehmann.
Für ff. Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.

W. Annaburger
l andwehr-

Verein.
Am Sonntag den 25. Oktober

Nachmittags 4 Uhr
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung:
1. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzung.
2. Berichterſtattung der Delegierten

vom Kreiskriegerverbandstage zu
Torgau.

3. Betreffs Beſtellungen auf Lotterie
loſe der 7. Geſellſchaftslotterie des
Preuß. Landeskriegerverbandes.
Steuerneinnahme.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und VerlagBuchdruckerei Herm. Steinbeiss, J. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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